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Die Burengenerale in Berlin.
Die Burengenerale ſind am Mittwoch Nachmittag in

Berlin angekommen und von der Bevölkerung mit unendlichem
Jubel begrüßt worden. Es liegt darüber folgende Meldung

aus Berlin vor
Die Burengenerale Botha, De Wet und Delarey

trafen um 5 Uhr Abends auf dem Bahnhof Zoologiſcher
Garten ein und fuhren nach einer Begrüßungsanſprache des
Vorſitzenden des Empfangsausſchuſſes, Abgeordneten Lückhoff,
durch die von der Volksmenge e Straßen nach dem
„Hotel Prinz Albrecht“, wo ſie der bekannte Schriftſteller
Johannes Trojan namens des Geſammtausſchuſſes mit
einer poetiſchen Anſprache begrüßte. Die Volksmenge, welche
dicht gedrängt ſeit Stunden auf den Straßen geharrt hatte,bereitete den Feneralen ſtürmiſche ringen Trojan widmete

ihnen folgenden Willkommensgruß:
„Willkommen! Helden von Transvaal?

Willkommen! Klingt's viel tauſend Mal,
Nicht konnte Lieb'res uns geſcheh'n,
Als in die Augen Euch zu ſeh'n,
Zu drücken Euch die ſtarke Hand.
Willkommen ſeid im deutſchen Land

Euch ſind wir, Eurem Heldenmuth,
Jm Geiſt gefolgt durch Gluth und Blut,
Mit Euch oft haben wir gewagt,
Gehofft, gejubelt und geklagt.
Dank Euch, durch die wir miterlebt,
Was freien Mannes Herz erhebt!

So ſchloß um uns und Euch ſich feſt
Ein Band, das nie ſich löſen läßt.
Längſt hat, erkämpft durch Euer Schwert,
Euch unſeres Volkes Herz gehört.
Nun, zu den Herzen nehmt die Hand,
Die Jhr jetzt kamt ins deutſche Land

Bewundrung hat nach mancher Schlacht
Euch Lorbeerkränze dargebracht,
Euch ſelbſt und Eurer tapf'ren Schaar
ure einen Kranz bringt Liebe dar,

nd Freude reicht auch den Pokal.
Willkommen, Helden von Transvaal!

Nach dieſer poetiſchen Begrüßungsanſprache nahm Botha
das Wort, dankte für den prächtigen Empfang und betonte,
daß das Kommen der Generale keinen politiſchen, ſondern nur
einen philantropiſchen Zweck habe, weil das Burenvolk im
Elend liege. Das Elend ſei ſo tief, daß es ſich nicht in
Worten ausdrücken laſſe.

Die Generale begaben ſich dann auf ihre Zimmer er
ſchienen aber l des anhaltenden Jubels der auf der
Straße verſammelten Menge bald wieder auf dem Balkon,
von wo Botha nochmals eine Anſprache hielt, worin er
denſelben Gedanken Ausdruck gab, wie in der erſten. Hierauf
nahm De Wet das Wort und führte aus, die Buren ſeien
in Kampfe beſiegt worden und fügten ſich. Die Generale
ſien nicht gekommen, Rache zu ſuchen. Aber in ren

e We
ſchloß mit herzlichem Dank für den Empfang. Darauf dankte
Delarey ebenfalls noch mit einigen Worten.

Ueber die geſcheiterte Audienz der Burenhelden beim Kaiſer
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös noch Folgendes an
der Spitze des Blattes

Ueber die geſcheiterte Audienz der Burengenerale bei Sr. Majeſtät
dem Kaiſer ſind in den letzten Tagen viele einander widerſprechende
Angaben, zum Theil unter Berufung auf die Generale ſelbſt, verbreitet
worden. Dabei hat es bei der Neigung mancher Blätter der eigenen
Regierung am Zeuge zu flicken, auch an Anzweiflungen der Genauig-
keit unſerer Darſtellung vom 9. Oktober nicht gefehlt. Wir halten es
deshalb für nützlich und erforderlich, nochmals auf die Angelegenheit
zurückzukommen.

Am 18. September hatte ſich Seine Majeſtät der Kaiſer auf Vor
ſchlag des Reichskanzlers bereit erklärt, die Generale zu empfangen,
wenn ſie ſich durch Vermittelung des engliſchen Botſchafters in Berlin
anmelden laſſen und ſich antiengliſcher Agitation enthalten würden.
Die Generale wurden hiervon in Folge Verfügung des Auswärtigen
Amts an den Kaiſerlichen Vertreter im Haag jn Kenntniß geſetzt, und
e VWet erklärte in ihrem Namen, daß ſie das Kaiſerliche Anerbieten
annähmen und mit den Bedingungen einverſtanden wären.

Durch ein Telegramm aus dem Haag, das gleichzeitig in mehreren
deniſchen Blättern erſchien und aus buriſcher Quelle geſchöpft war,
wurde zuerſt in der Preſſe am 27. September bekannt, daß die Generale
eine Audienz bei dem deutſchen Kaiſer haben würden. Am 6. Oktober
ließen ſie jedoch der amtlichen Vertretung des Reichs im Haag mit
theilen, daß eine Anfrage bei dem engliſchen Botſchafter nicht in ihrem

lane gelegen habe, und daß ſie daher die Vermittlung des engliſchen
Votſchafters nicht nachſuchen würden, es ſei denn, daß vorher ein förm
licher Ruf Seiner Majeſtät an ſie erginge.

Gegen unſere Bemerkung, daß die Generale anderen Sinnes ge
worden ſeien, iſt geſagt worden, daß ſie doch nach wie vor bereit ge
weſen wären, das Geſuch um Vermittelung bei dem engliſchen VBot
Khafter anzubringen. Das Entſcheidende iſt aber, daß ſie erſt das
Kaiſerliche Anerbieten ohne Vorbehalt angenommen hatten, nachträglich
jedoch den vorgeſchriebenen Schritt bei der engliſchen Botſchaft noch
von einer Seiner Majeſtät dem Kaiſer zugemutheten Bedingung abhängig
machen wollten. Sie führten hierfür an, daß auch König Eduard

habe rufen laſſen. Dieſer Vergleich trifft nicht zu, da Kaiſer
Vilhelm nicht ihr Souverän iſt und bei der Andienz am engliſchen
Hofe die Vermittelung eines fremden Botſchafters überhaupt nicht in
Frage kommen konnte. Nachdem die Generale die lediglich den be
tehenden Gepflogenheiten entſprechende Bedingung Sr. Majeſtät des
aiſers angenommen hatten, ſtellte ſich ihre Erklärung vom 6. Oktober,

wonach ſie nicht auf dem geordneten Wege um eine Audienz bitten,
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Freitag, 17. Oktober 1902.
ſondern zu einer ſolchen berufen ſein wollten, als ein Novum dar,
das die Sachlage vollſtändig veränderte und das Scheitern der Audienz
bewirken mußte.

Die gehe d geeeht. tg.“ erhält zur Audienzaffäre von
einer den Betheiligten naheſtehenden Seite folgende Aufklärung:Die Generale ſoren weder bei Königin Wilhelmina, noch König

Leopold, noch Kaiſer Wilhelm II. jemals um Audienz gebeten Pfarrer
Schowalter, Sekretär des Burenhilfsbundes, wandte ſich in einem
Schreiben durch eine Mittelsperſon an den Kaiſer und bat um einen
Empfang der drei Generale. Der Empfang wurde durch eine
diplomatiſche Perſönlichkeit mündlich zugeſagt unter der ſelbſt
verſtändlichen Bedingung, daß die Einführung durch den engliſchen
Botſchafter erfolge. Trotz aller vielleicht auftauchenden Em-
pfindungen nahmen die drei Generale durch De Wet die
Bedingungen an. Nun fand ſich aber ein gegenſeitiges Miß ver
ſtändniß. Die Generale erwarteten täglich eine „Berufung“. Sie
kam nicht. Es ergab ſich nämlich, daß Pfarrer Schowalter ohne
jede Ermächtigung in ſeinem Schreiben behauptet hatte, die
Generale wünſchten ſehnlichſt eine Audienz. Die Folge wäre dann
doch nun die amtliche Bitte um Audienz geweſen. Dieſe Bitte konnten.
die Generale nicht ausſprechen, weil in England ſofort gefragt wäre,
„weshalb ſuchen die Generale die Audienz; ſie haben doch hier kein
geldliches alſo ein politiſche s Jntereſſe.“ Das würde geeignet ge
weſen ſein, wie De Wet ſagte, „ihnen den Weg nach Afrika zu verſperren.“
So ſchleppte ſich die Sache hin, es erfolgte kein Audienzgeſuch. Um dieſe Zeit
erfuhr das Aus wärtige Amt von der Sache. Es war froh, hiermit
ſie unter den Tiſch fallen laſſen zu können und ſteiſfte ſich um ſo mehr
auf die Nothwendigkeit, die Generale nicht „zur Audienz zu berufen“.
Einer ſolchen Berufung konnten die Generale folgen, denn in dieſem
Falle hatte nur der Kaiſer den Wunſch geäußert, die drei zu ſehen aus
allgemein menſchlichen, militäriſchen und ſonſtigen geſellſchaftlichen Rück
ſichten. Das Auswärtige Amt entnahm aus der Zögerung oder ſtellte
ſich, als wenn es glaube, die Generale wollten die Bedingungen
nicht annehmen, So erſchien dann die Note der Nordd. Allg.
Ztg.“, die Audienz ſei endgiltig abgethan.

Zu Ehren der Burengenerale fand Abends 8 Uhr eine
Shſting des Burenhilfsbundes ſtatt, die Profeſſor

iemering mit einer Anſprache eröffnete, worin er einen
geſchichtlichen Rückblick über die ung des Deutſchen
Burenhilfsbundes gab und mittheilte, daß im Ganzen 700 000
Mark geſammelt ſeien, wovon noch 200 000 übrig ſeien, die
den Generalen übergeben werden ſollen. Redner übergab
dann De Wet die Anweiſung auf dieſe Summe. Darauf
wurden weitere Geldbeträge überreicht, und zwar vom Chef-
redakteur Engel vom „Reichsboten“ und vom Chefredakteur
Lange der „Deutſchen Zeitung“. Letzterer hielt dabei eine
Anſprache, worin er ſeine Freude ausſprach, den Generalen
die Hand ſchütteln zu können, und worin er die Generale als
Helden feierte. Hierauf folgte ein einfaches Mahl.

e Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Oktober.

Einberufung des Landtages. Jnfolge der geplanten
Verſtaatlichung verſchiedener Privatbahnen wird, wie ein Be
richterſtatter meldet, das Preußiſche Abgeordnetenhaus bereits
in allernächſter Zeit einberufen werden. Einige
dieſer Bahnen müſſen nämlich nach den beſtehenden Verträgen
vom Staate ſchon am 1. Januar 1903 in Betrieb genommen
werden, was eine ſchleunige Beſchlußfaſſung des Landtages in
dieſer Angelegenheit erfordert. rlamentariſchen Kreiſen
werde damit gerechnet, daß es diesmal nicht möglich ſein werde,
den Etat bis zum 1. April 1903 fertigzuſtellen und infolge
deſſen eine Herbſtſeſſion des Abgeordnetenhauſes nothwendig
ſein werde.

Die Parteien und der Zolltarif. Die Fraktionen
des Reichstages haben angeſichts der zweiten Be
rathung des Zolltarifs ihren Standpunkt ynyichna..
Die konſervative Reichstagsfraktion trat
Donnerstag Vormittag 10 Uhr unter dem Vorſitz des Abge
ordneten Rettich zuſammen. Nach dem Abſchluſſe der erſten
Leſung des Zolltarifs in der Zolltarifkommiſſion hatte ſie am
22. September ihre Stellung berathen und V n Die
konſervative Partei ſteht nach wie vor feſt auf den Boden des
ausreichenden Schutzes der geſammten nationalenArbeit. Daher iſt 1. der S der verbündeten Re
gierungen nicht annehmbar. 2. Auch die Beſchlüſſe der erſten
Leſung in der Kommiſſion berückſichtigen die berechtigten
Wünſche der Landwirthſchaft nicht genügend. An der Bindung
der Getreide und S e iſt unbedingt feſtzuhalten. 3. Sollten
die Forderungen der Landwirthſchaft nicht eine weſentlich weiter
ehende finden, 8 iſt eine namhafte Herab-ſog der Jnduſtriezölle nothwendig. Jn mehrſtündiger Be

rathung wurden am geſtrigen Donnerstag nochmals alle Fragen
erörtert und die Feſthaltung an den Beſchlüſſen vom 22. Sept.
von verſchiedenen Seiten proklamirt. Man einigte ſich vor
läufig dahin, in Unterhandlungen mit anderen Parteien,
namentlich dem Centrum, treten zu wollen. BindendeBeſchlüſſe wurden ſonſt nicht Jefaſe, die Verhandlungen

ſollen am Freitag fortgeſetzt werden. Das Centrum
W den Zolltarif einige Stunden berathen und dem

ernehmen nach ſich dahin entſchieden, die Kommiſſions-
beſchlüſſe zweiter Leſung aufrecht zu erhalten. Die
freikonſervative Partei hat eine neue Sitzung
zur Stellungnahme für die 2. Leſung des Zoll-
tarifs nicht abgehalten. Sie ſteht auf dem Boden
der Beſchlüſſe vom 23. September d. Js. Damals wurde das
Feſthalten an den Kompromißbeſchlüſſen der erſten Leſung der
Kommiſſion einſtimmig beſchloſſen und im Uebrigen feſtgeſtellt,

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 5.
Telephon-Amt VIa Hr. m 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

daß die z r für den Schutz der nationalen
Arbeit in der dwirthſchaft und in der Jnduſtrie und für
die Solidarität der Intereſſen beider Produktionszweige ein
treten werde. Es wurden dabei noch Wünſche auf weiter
gehenden Schutz der landwirthſchaftlichen Jntereſſen angeregt,
aber als ausſichtslos zurückgeſtellt.

Der „Dziennik Berlinski“ erfährt aus ganz ſicherer Quelle, daß
die Polenfraktion in ihrer letzten Sitzung mit ſechs gegen fünf
Stimmen beſchloß, für den Zolltarifentwurf zu ſtimmen.

Jn der Donnerstag-Sitzung des Bundesraths wurden der
Antrag des Königreichs Sachſen betreffend die Erweiterung der Leiſtungen
der LandesVerſicherungsanſtalt Königreich Sachſen gemäß S 45 des
JnvalidenverſicherungsGeſetzes, ſowie die betreffend ein am
4. Juni 1902 zwiſchen dem Reiche und Jtalien geſchloffenes Ab
kommen zur Abänderung des Uebereinkommens vom 18. Januar
1892 über den gegenſeitigen Patente, Muſter- und Marken
ſchutz und ein am 26. Mai 1902 zwiſchen dem Reiche und der Schweiz
geſchloſſenes Abkommen zur Abänderung des Uebereinkommens vom
13. April 1892 über den gegenſeitigen Patent-z, Muſter- und Marken-
ſchutz, ſowie der Entwurf einer Bekanntmachung über Beſtimmungen
für den Kleinhandel mit Garn den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen. Ferner wurde die Zuſtimmung ertheilt den Anträgen der
Ausſchüfſe über die Vorlage vom 1. Juli d. Js. betreffend
Erlaß von Salzſteuer für zur Viehfütterung verwendetes Steinſalz,

ſowie über die Vorlage vom 19. September d. Js. betreffend Erſtattung
des Zolles für Kalbfleiſch, ferner dem Berichte über die Vorlage be
treffend die Beaufſichtigung ſchaumburg lippiſcher privater Ver
ſicherungsunternehmungen und über den Antrag Badens, betrefſend
den Bezug von Unfallrenten durch Hinterbliebene eines Aus-
länders in ausländiſchen Grenzbezirken, ſowie den Berichten
über die Vorlage vom 18. September d. J. betreffend Aenderungen
der Satzungen der Preußiſchen HypothekenAktienbank, über die Vorlage
betreffend die Ergebniſſe der Volkszählung von 1900, die Außerkurs
ſetzung der Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel ſowie über den Bericht der
Reichsſchulden Kommiſſion betreffend die Verwaltung des Schulden
weſens und der ihrer Beaufſichtigung unterſtellten Fonds

Der Kaiſer iſt, wie ſchon kurz gemeldet, am Vounerstag
Vormittag von Cadinen über Marienburg in Danzig ein
geſfen, Der Kaiſer, welcher die Uniform des Leibgarde
juſaren Regiments Nr. 1 trug, begab ſich nicht von der

Menge lebhaft begrüßt, in offenem Wagen nach
em Generalkommando. Nach einem Aufenthalte von etwa

zehn Minuten fuhr der Kaiſer in Begleitung des Generalleutnants
v. Braunſchweig die große Allee hinunter nach der Villa des
Brigadekommandeurs Generalmajor v. Mackenſen und ſtattete
dieſem einen Beſuch ab, der etwa 20 Minuten währte.
Mittlerweile hatten ſämmtliche Schwadronen der beiden
LeibhuſarenRegimenter auf dem Wege von der Villa des
Generalmajors v. Mackenſen nach dem Offizierkaſino Auftellung genommen. Se. Majeſtät ritt dere die Fronten
er Truppen ab, die ihn mit lautem Hurrah begrüßten. Jm

Kommandeurzimmer des Kaſinos begrüßte der Kaiſer alsdann
den neuen Oberpräſidenten von Weſtpreußen,
Delbrück, der auf beſonderen Wunſch Sr. Majeſtät er
ſchienen war. Bei der Tafel, welche gegen 12 Uhr begann,
aß der Kaiſer zwiſchen dem Oberpräſidenten Delbrück und
em Generalleutnant v. Braunſchweig. Der Kaiſer iſt

h Uhr von Langfuhr nach Potsdam abgereiſt
und traf nds 10/, Uhr in Wildparkſtation ein.

Der Kronprinz iſt Donnerstag Vormittag 94 Uhr in Wilö-
park eingetroffen und hat ſich nach dem Neuen Palais begeben.

Die kaiſerlichen Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar
ſind in Begleitung ihres Gouverneurs Major von Gontard am
Mittwoch Abend zum Beſuche der Ausſtellung in Düſſeldorf eingetroffen.

Ordensverleihuungen an engliſche Offiziere. Der Kaiſer hat
folgende Ordensauszeichnungen verliehen das Großkreuz des Rothen
Adler-Ordens dem Kriegsminiſter John F. Brodick den Rothen AdlerOrden 1. Klaſſe dem energlentnogt Kelly-Kenny und dem General

leutnant John French den Rothen AdlerOrden 2. Klaſſe dem Oberſten
Seclater den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe dem Leutnant Dudley
Majoribarks den Königlichen KronenOrden 1. Klaſſe dem General
major Jan Hamilton,

Dänemark und Deutſchland. Die Stellung Deutſch
lands und Dänemarks zu einander wird von der Kopenhagener
Preſſe weiter erörtert, und zwar in einem Sinne, der unſeren
Anſchauungen und Wünſchen vollkommen entſpricht. Das in
letzter Zeit wiederholt citirte einflußreiche Linkenblatt „Politiken“
ſagt in der neueſten Ausgabe „Die Stellung zwiſchen den
beiden Ländern iſt ganz klar, ſobald Dänemark ſeine vorbehalt-
loſe, freundliche Geſinnung offenbart und Deutſchland dies
verſteht.“ Und im Anſchluß daran wird die Ueber-
zeugung ausgeſprochen daß das gute Einvernehmen von
Einfluß auf die preußiſche Politik gegenüber den Nord
ſchleswigern werden wird, „ſodaß,“ heißt es wörtlich, „ruhigere
Verhältniſſe und Sicherheiten für diejenigen geſchaffen werden,
welche däniſch zu ſprechen wünſchen, ſelbſt wenn ſie deutſche
Staatsbürger ſind.“ Die däniſche Sprache iſt nicht Gegenſtand
des Kampfes dieſer richtet ſich vielmehr gegen diejenigen,
welche nicht müde werden, der nordſchleswigſchen Bevölkerung
zu predigen, Nordſchleswig gehöre zu Dänemark, der „Tag
er Befreiung“ müſſe kommen. „Politiken“ verſichert denn

auch von Neuem, das däniſche Volk wolle Freundſchaft mit
Deutſchland, habe ſie lange ſchon gewollt und die Kliquen
beſäßen keinen maßgebenden Einfluß mehr.

Die Proteſtler in Nordſchleswig werden in der That
ohnmächtig ſein, ſobald ihnen jede Unterſtützung für ihr ver
derbliches Treiben aus Dänemark vorenthalten wird. Wir
glauben. daß man im Norden dies mehr und mehr begreiſt,

e



denn dieſe Zurückhaltung iſt die Vorbedingung eines auch von
deutſcher Seite lange erſehnten freundlichen Einvernehmens.
Die nordſchleswigſchen n en hen en ſich aus, ſie
wollen keine Ruhe, ſie ſtehen ja mit ihren Führern „auf dem
äußerſten Proteſtſtandpunkt.“

Schutzmaßregeln gegen die Cholera trifft folgender
neue Erlaß des Kultusminiſters

Bei dem epidemiſchen Auftreten der Cholera in Egypten und Oſt
ſibirien erſcheint die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die Seuche
auch zu uns kommt. Da die Krankheit erfahrungsgemäß durch die
Wäſche und Kleidungsſtücke von Erkrankten verſchleppt,
aber dadurch verbreitet wird, daß Cholerabakterien in das Waſſer von
Brunnen und en Waſſerverſorgungsanlagen hineingelangen,
ſo iſt es geboten, ſchon jetzt dafür Sorge zu tragen,
daß die zur Desinfektion von Wäſche undKleidungsſtücken beſtimmten Apparate ſich in leiſtungsfähigem
Zuſtande befinden, und daß die in Benutzung befindlichen Waſſer
verſorgungs-Anlagen ein einwandfreies Waſſer liefern. Der
Miniſter erſucht daher die Regierungspräſidenten und den Polizei
präſidenten von Berlin, mit thunlichſter Beſchleunigung die in ihrem
Bezirk befindlichen Desinfektionsanſtalten und Desinfektionsapparate,
ſoweit ſie öffentlich benutzt werden, ſowie die zentralen Waſſer
verſorgungsAnlagen einer außerordentlichen Beſichtigung durch die
e Kreisärzte unterziehen zu laſſen und über das Ergebniß

innen 8 Wochen an den Miniſter zu berichten. Es wird der Er
wägung anheimgeſtellt, in wie weit es nothwendig und durchführbariſt, auch die in öffentlicher Benutzung ſtehenden Brunnen

einer Reviſion durch die Kreisärzte zu unterwerfen. Der Miniſter
giebt an, wie die Desinfektionsapparate für ſtrömenden Waſſer dampf
zu prüfen ſind, und hat die a Jnſtitute angewieſen, die er
forderlichen bakteriologiſchen Unterſuchungen auszuführen. Da der
Miniſter die Gelegenheit benutzen will, um ein Bild vom gegen-
wärtigen Stande des Desinfektionsweſens über
haupt zu erlangen, ſoll dem Bericht eine Ueberſicht nach beſtimmtem
Muſter beigefügt werden. Wo ſich Zweifel an der geſundheitsgemäßen
Anlage und r von Waſſerwerken ergeben, ſoll das
Waſſer 3 Mal wöchentlich bis auf Weiteres bakteriologiſch
unterſucht und das Ergebniß dem Landrath, in Stadtkreiſen dem
eng ngeprkftdenten von 14 zu 14 Tagen fortlaufend angezeigt
werden.

Die von Deutſchland angeregte Konferenz zur internationalen
Funkentelegraphie dürfte, wie die „Allg. Ztg.“ hört, nicht vor dem
Frühjahr 1903 in Berlin eröffnet werden.

Deutſcher Reichstag.
195. Sitzung vom 16. Oktober 1902, Nachm. 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: Graf v. Bülow, Graf Poſa
dowsky, Frhr. v. Rheinbaben, Frhr. v Thiel-
mann, v. Podbielski, Moeller und zahlreiche Kom
miſſare.

Das Haus iſt ſtark beſetzt.
Auf der Tagesordnung ſteht die Verleſung der Jnter

P ger Freiſinnigen und Sozialdemokraten. betreffend die
eiſchnoth.

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky erklärt, ſowohl die preu
in Regierung, wie einige andere Regierungen haben eingehende
Erhebungen in die Wege geleitet. Sobald dieſe abgeſchloſſen ſind,
ſei der Reichskanzler bereit, die zu beantworten.

Präſident Graf Balleſtrem: Nach dieſer Erklärung müſſen wir
dieſen Gegenſtand verlaſſen.

Es folgt die zweite Berathung des RZolltarifgeſetzes
nebſt Zolltarif.

Präſident Graf Balleſtrem ſchlägt vor, zunächſt nur die Be
ſprechung über das Zolltarifgeſetz zu eröffnen, und zwar über
6 1 Abſ. 2, zunächſt nur Mindeſtzölle für Getreide. e

Abg. Singer (Soz.) zur Geſchäftsordnung: Jch möchte Sie
bitten, nicht mit dem e zu beginnen, denn das wäre un
logiſch und unmöglich, weil der S 1 von dem Tarif ſpricht und wir
nicht wiſſen, was ſpäter in dieſem Tarif beſchloſſen wird.

Präſident Graf Balleſtrem: Hätte der Abg. Singer meinen
Worten zugehört, ſo hätte er bemerkt, daß ich Alinea 1 des 8 1
jetzt nicht zur Verhandlung ſtellte. Der weitere Einwand, daß im
Tarif andere Beſtimmungen beſchloſſen werden könnten als in
S 1, iſt dadurch widerlegt, daß die zugehörigen Beſtimmungen zu-
gleich verhandelt werden ſollen. Hält der Abg. Singer ſeinen
Widerſpruch aufrecht, ſo müſſen wir darüber abſtimmen.

Jn der r der Antrag Singer abgelehnt.Die Regierungsvorlage enthält Minimalzölle für Roggen
6 Mark, für Mark. Die Kommiſſion hat dieſe Sätze
um je 50 Pfg. erhöht.Abg Febr. v. Wangenheim (Bund der Landwirthe) wünſcht

bei allen Getreidearten einen Zoll von 7,50 Mark.
Reichskanzler Graf Bülow Jch danke zunächſt den Kom

miſſionsmitgliedern im Namen der Regierung für die hingebungs-
volle Arbeit bei der Vorberathung, auch wenn man nicht allen
Einzelheiten beiſtimmen kann. Die Regierungen hoffen, daß ſich
eine Verſtändigung über die endgiltige Geſtaltung erzielen laſſen
wird. Jetzt vor der zweiten Leſung will ich im Namen und im Ein
verſtändniß mit den Regierungen deren Standpunkt kurz präziſiren.
Ende Dezember 1903 können wir die Handelsverträge kündigen und
neue abſchließen. Dabei wollen wir der Landwirthſch aft
in ihrer ſchweren Lage helfen und ihr den inneren Markt wahren,
gugleich aber auch der Induſtrie die Blüthe, die ſie mit Mühe
erworben hat, erhalten und ihr den nothwendigen Markt bewahren.
Manche halten die Tarifautonomie das beſte Mittel für dieſen
Zweck. Aber auch Anhänger der Autonomie halten langfriſtige,
e rei n für wünſchenswerth und dasſelbe meint die Re
gierung im Intereſſe von Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft.
Äberwirwollenkeine Verträge umjedenPreis,
ſondern unſer Jntereſſe wahren, und dazu brauchen
wir eine beſſere Grundlage zu Vertragsverhandlungen. Andere
Länder, ſo Jtalien und Rußland, haben ihren Zolltarif vielfach
gerade in Punkten erhöht, die für unſeren Export wichtig ſind.
Arnerika, die Schweiz, Oeſterreich-Ungarn, Rumänien erhöhen viele
Zollpoſitionen. Auch ſonſt änderten ſich im letzten Dezennium
die wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Jn der Schweiz und in Rußland
hat ſich die Jnduſtrie gehoben. Dieſe Länder wollen ihren Jnnen
markt behalten, und wenn wir unſeren Export dahin ermöglichen
wollen, inüſſen wir bei den Verhandlungen mehr bieten als früher.
Dazu machten wir den ſpezialiſirten Tarif, haben auch bei vielen
handelspolitiſch wichtigen Waaren den Tarif erhöht, um
bei den Verträgen etwas bieten zu können, und einen genügenden
Spielraum zu haben. Jm Tarifgeſetz ſind auf Wunſch der Land
wirthſchaft für die Hauptgetreidearten Minimalſätze vorgeſchlagep.
Die Zollſätze ſelbſt für dieſe Getreide ſind Einigen zu hoch, weil ſie
die Lebenshaltung der Arbeiter verſchlechtern. Andere halten ſie
für zu niedrig wegen der Jntereſſen der Landwirthſchaft. Die
verbündeten Regierungen halten die Zölle für
richtig normirt, um der Land wirthſchaft zu
helfen und lkangfriſtige Handelsverträge noch
möglich zu machen. Die verbündeten Regierungen verkennen
keineswegs die Schwierigkeiten, mit denen die Landwirthſchaft zu
kämpfen hat; es iſt ja unſere Pflicht, der Landwirthſchaft zu helfen,
ſoweit das Intereſſe anderer Erwerbsſtände und der Abſchluß lang
friſtiger Verträge dies zuläßt. Das verlangt das wohlverſtandene
allgemeine Jntereſſe. Aus dieſen Rückſichten haben wir uns zu
Minimal- und Maximalſätzen entſchloſſen, die an ſich nicht nur der
Landwirthſchaft zu helfen geeignet ſind, ſondern andererſeits auch
nicht die Lebenshaltung der Arbeiter verſchlechtern. Für eine er
ſvrießliche Lage der Jnduſtrie ſind andere Umſtände maßgebend
wie die Höhe der Getreidezölle. Bei hohen Zöllen hat ſich unſere
Induſtrie entwickelt. Wir wollen jedes Erwerbsgebiet ſchützen,
die Landwirthſchaft wie die Jnduſtrie, deren Abſatzgebiete wir er
halten und mehren und vor jähen Preis und Exportſchwankungen
ſchützen wollen und müſſen. Eine Fortentwickelung der Induſtrie
nützt auch der Landwirthſchaft, ſie ſchafft ihr gute, kaufkräftige

Abnehmer. Wir müſſen ſie aber auch gegen allzuſtarke Auskands
konkurrenz ſchützen, alſo uns auf der mittleren Linie halten. (Ahal
Deutſchland iſt theils Agrar-, theils Jnduſtrieſtaat, alſo müſſen wir
beider Jntereſſen ſchützen, auch mit Rückſicht auf das Allgemeinwohl.
Dazu brauchen wir eine mittlere Linie, die wir in der Vorlage ge
funden zu haben glauben. Die Arbeiter haben weniger Jntereſſe
an billigen Lebensmitteln, als an dauernder guter Arbeitsgelegen-

eit, die Jnduſtrie hat keinen Anſpruch auf ſo billige Arbeitslöhne,
daß die Land wirthſchaft für ihre Produkte keine guten Preiſe zu
finden vermag. Auch früher iſt bei höheren Getreidezöllen und
-Preiſen die Jnduſtrie gewachſen; die Weizenzölle haben in Frank
reich ſie betragen 5,50 Fres. der Jnduſtrie nicht geſchadet,
die dortige r der Sozialdemokraten angehörten, hat keine
Reduktion dieſes Zollſatzes verlangt. Auch das induſtrielle Eng-
land ſchreckt nicht vor Getreidezöllen zurück. Alſo brauchen auch wir
nicht davor zurückzuſchrecken. Je mehr man aber den Zoll erhöht,
deſto mehr wächſt die Gefahr, die Konſumenten, und beſonders die
Arbeiter, zu ſchädigen. Auch die Rückſicht auf den Weltmarktpreis
wird die Höhe der Getreidezölle mitbedingen. Jm Jahre 1891 wider

ſtanden wir bei den hohen Getreidepreiſen der Verſuchung, die
Getreidezölle zeitweiſe zu ermäßigen. Auch jetzt haben wir die be
ſtehenden Preisverhältniſſe bei Normirung der Zollſätze berück
ſichtigt; ihre Erhöhung würde den Abſchluß von Handelsverträgen
gefährden. Der Geſetz- Entwurf iſt das Ergebniß
eines Kompromiſſes langer und mühevoller
Arbeit der verbündeten Regierungen, Wirbrauchen ihn als Mittel zu Handelsverträgen. Dagegen betrachtet
eine Seite die Einführung von Minimalſätzen als Erſchwerung
für deren Zuſtandekommen. Jm Jntereſſe der Landwirthſchaft ſind
die Minimalſätze beibehalten, aber ihre Höhe darf ebenfalls den
Abſchluß von Handelsverträgen nicht gefährden. Wo Jnduſtrie-
zölle erhöht ſind, iſt es weſentlich auf Wunſch der betheiligten
Jnduſtrien geſchehen; ſie ſollen den wirthſchaftlichen Verhältniſſen
entſprechen, die ſich in den letzten zehn Jahren ſehr geändert haben,
und ſie ſollen zugleich als Kompenſationsobjekte bei den Vertrags
verhandlungen dienen. Die verbündeten Regierungen ſind über-
zeugt, in dem Tarif das Richtige getroffen zu haben und hoffen,
daß auf ihm als Grundlage eine Einigung erfolgt. Auf eine
Erhöhung der Minimalſätze und eine Ausdeh-
nung der Minimalſätze auf andere Gegenſtände
als Getreide können die verbündeten Regie
zungen nicht eingehen. Diejenigen, welche ſich in den
Wirren des Tages nud in dem Hader der Parteien den klaren Blick
bewahren, ſollten doch bedenken, daß durch die Sätze des Entwurfs
die Zölle für die Hauptgetreidearten auf die Tonne um 10 bis 20
Mark erhöht werden. Das fällt doch ins Gewicht. Würde der
Tarif abgelehnt ſo müßten wir entweder bemüht ſein, die
alten Handelsverträge fortbeſtehen zu laſſen, oder
neue abzuſchließen auf Grund des alten Tarifes.
Dabei würden wir natürlich auch bemüht ſein, die Jntereſſen der
Landwirthſchaft möglichſt wahrzunehmen; aber zweifellos würde
das nicht in dem Maße gelingen, wie auf Grund des neuen Tarifes.
Darum bitte ich die Vertreter der Landwirthſchaft, den Tarif nicht
abzulehnen. Zugleich aber richte ich an die Parteien die Bitte,
nicht durch künſtliche Mittel die Verabſchiedung der Vorlage zu ver
zögern. Jch kenne kein Beiſpiel in der Geſchichte, wo nicht eine
Obſtruktion den Parlamentarismus und deſſen Anſehen ſchwer
geſchädigt hätten. (Lachen bei den Soz.) Es iſt hohe Zeit,
allen Erwerbsſtänden Sicherheit und Ruhe zu
geben. Die Regierungen rufen die oft bewährte Vaterlandsliebe
aller Parleien an. Sie hoffen, daß wir ſo zu einer Verſtändigung
gelangen werden, die den Geſammtintereſſen entſpricht. (Beifall.)

Nach ausführlichen Referaten der Berichterſtatter Abag. Speck
(Centr.) und Graf Schwerin (konſ.) bemerkt

Abg. Gothein (frſ. Vgg.) Der von der Regierung eingebrachte
Zolltarif iſt ein ſo ſchweres handelspolitiſches Rüſtzeug, daß er
das Kämpfen erſchwert. Auch hier wird es heißen: „So ſehr er
rudert, ſo ſehr er ringt, der ſchwere Panzer ihn niederzwingt.“ Der
Reichskanzler meint, bei den Mindeſtzöllen der Regierungsvorlage
ſeien Handelsverträge noch möglich. Durch dieſe Mindeſtzölle
werden aber z. B. 45 Proz. der ruſſiſchen Geſammteinfuhr getroffen.
Sollen da die einzelnen Staaten beſonders geneigt ſein, mit uns
Verträge abzuſchließen? Die unter Bismarck vorgenommene Er
höhung der Getreidezölle brachte allerdings keine Erhöhung der
Brotpreiſe. Aber die Bäcker haben damals mit Verluſt gearbeitet,
und das werden ſie nicht wieder thun. Jch freue mich, daß nach der
n des Reichskanzlers die Regierung nach Ablehnung des
vorliegende
verlängert oder Verhandlungen auf Grund des alten autonomen
Tarifs angeknüpft werden ſollen. Rußland, OeſterreichUngarn
und die anderen Vertragsſtaaten werden gewiß keine Schwierigkeiten
machen. Der Wohlſtand iſt in den ländlichen Diſtrikten, wie Pro
feſſor Conrad-Halle konſtatirt, in den letzten Jahren geſtiegen.
Nicht die Landwirthſchaft, ſondern nur die Großgrundbeſitzer
klagen. Jede Erhöhung der Getreidezölle hat die Erhöhung der
Grund und Bodenpreiſe zur Folge. Sie kommt aber immer nur
dem jeweiligen Beſitzer, nicht ſeinem Nachfolger oder Pächter zu
Gute. Der betreffende Nachfolger wird leicht geneigt ſein, auch
ſeinerſeits nach einer Erhöhung der Getreidepreiſe zu ſchreien. Wer
denkt da nicht an den draſtiſchen Ausſpruch eines konſervativen Ab-
geordneten: Man muß mindeſtens mehrere Generationen keine
Kinder haben, um auf ſeinem Gute aushalten zu können. (Lachen
rechts.) Gewiß, der Herr mag ſich verſprochen haben, etwas Rich-
tiges war an dieſem Ausſpruch doch. Den Großgrundbeſitzern ent
gegen zu kommen, dazu liegt weder eine politiſche noch wirthſchaft
liche Nothwendigkeit vor. Die Erhöhung der Getreidezölle wird der
großen Mehrheit der Landwirthe keinen Nutzen bringen. Redner
befürwortet des Weiteren in ausführlichſter Weiſe eine umfangreiche
Enquete über die Nothlage der Landwirthſchaft und vertritt ſchließ
lich ebenſo ausführlich ſeine Anſchauung, die Erhöhung der Ge
treidezölle müſſe eine Verſchlechterung der Lebenshaltung weiter
Volkskreiſe zur Folge haben.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Jch habe nur den Wunſch, daß ich ſo
klug in landwirthſchaftlichen Fragen wäre, wie Herr Gothein zu
ſein glaubt. (Sehr gut! rechts.) Herr Gothein befürchtet von der
Erhöhung der Schutzzölle den wirthſchaftlichen und finanziellen
Rückgang Deutſchlands. Jſt denn Amerika infolge der Erhöhung
der Schutzzölle zurückgegangen? Es kommt bei der Frage der
Lebensmittelzölle nicht darauf an, daß die Lebensmittel billig ſind,
ſondern daß jeder die Lebensmittel bezahlen kann. Namens meiner
politiſchen Freunde habe ich die Erklärung abzugeben, daß wir bei
den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſthalten werden. (Hört! hört!
links.) Die Kommiſſionsbeſchlüſſe bewegen ſich gerade auf der
mittleren Linie, die der Herr Reichskanzler als richtig bezeichnet hat.
(Zuſtimmung.) Landwirthſchaft und Jnduſtrie haben das dringende
Bedürfniß, ſich zu verſtändigen. Kommt es nicht zur Verſtändigung,
6 iſt der tertius gaudens das internationale Handelskapital. Der

err Reichskanzler warnte vor Obſtruktion im Jntereſſe des An
ſehens des Parlamentarismus. Die Achtung vor dem Parlamen-
tarismus ſollte es aber auch der Regierung verbieten, auf allen
ihren Vorſchlägen zu beſtehen und zum Reichstag zu ſprechen: Friß,
Vogel, oder ſtirb. Heiterkeit und Zuſtimmung.) Die Vorſchläge
des Parlaments haben denſelben Anſpruch auf eine ernſthafte Be
handlung, wie die Vorſchläge der verbündeten Regierungen. Sehr
richtigl rechts) Jch würde das Scheitern des Tarifs für ein
nationales Unglück halten und hoffe, daß es in einem ſpäteren
Stadium der Verhandlung doch noch zu einer Verſtändigung kommen
twird. (Beifall.)

rauf wird ein Vertagungsantrag angenommen. Auf An
krag des Abg. Dr. Spahn (Centr.) werden die Sitzungen künftig um
12 Uhr beginnen.

Nächſte Sitzung: Freitag: Zweite Leſung des Zolltarifs.
Schluß 514 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Beſchmutzung eines Wappenſchildes.
Wie der „N. Fr. Preſſe“ gus Trieſt gemeldet wird wurde das

n Entwurfs entweder die beſtehenden Handelsverträge

Wappenſchild des italieniſchen Konſulats in Zara mit Unrath beſchmußtzt
gefunden; der italieniſche Konſul erhob Beſchwerden beim Statthalter.

Frankreich.

Die Lage hinſichtlich des Grubenarbeiter-
Ausſtandes

iſt unverändert. Die Zeitungsmeldung, daß die Grubengeſell-
e des Departements Nord die ſchiedsrichterliche Entſcheidung
des Präfekten annehmen wollen, iſt unrichtig. Von einer ſolchen
iſt nie die Rede geweſen. Richtig iſt, daß ſieben Geſellſchaften von
ehn den Vorſchlag des Präfekten, eine vorbereitende Zuſammen-
unft abzuhalten, angenommen haben; man nimmt an, daß auch

die übrigen drei Geſellſchaften ſich dem anſchließen werden.

Reform der Kriegsgerichte.
Der S betreffend die Reform der Kriegsgerichte über

trägt alle Delikte, ausgenommen diejenigen gegen die Disziplin, den
bürger lichen Gerichtsbehörden und verfügt, daß die einzige Berufungs
inſtanz der Kaſſationshof ſein werde. Der ſogenannte Reviſionsrath
ſoll aufgehoben werden.

Türkei.

Der Aufſtand in Macedonien.
Unſere Zweifel an der Richtigkeit der vom maccedoniſchenKomitee verbreiteten Siegesnacheichten haben ſich raſch als be

rechtigt erwieſen. Die Bewegung inMacedonien iſt unter dem erſten Anprall der tärkſſchen

Militärmacht zuſammengebrochen. Der Telegraph meldet:
Sofia, 15. Oktober. Das Zontſchew-Komitee beruft

für Sonnabend eine Verſammlung in Sofia ein zum Zweck der Bericht
erſtattung über die Ereigniſſe in Macedonien und zum Zweck der
Beſchlußfaſſung über einen an die Großmächte zu richtenden
Appell, welcher den Vertretern der Mächte in Sofia übergeben
werden ſoll mit der Bitte, ſich der Macedonier anzunehmen. Präſident
Michailowski tritt nach der Verſammlung zu dem gleichen Zweck eine
Rundreiſe durch die europäiſchen Großſtädte an. Eine
ExtraAusgabe der „Reformi“ meldet, zahlreiche Dörfer dicht
an der bulgariſchen Grenze ſeien von den Türken angezündet
worden. Ein Waldbrand bei Patak reicht bis zur bulgariſchen
Grenze. Sechs hundert Flüchtlingeſeienin Bulgarien
eingetroffen. Aus dieſen Meldungen werde auf ein ener-
giſ kaen die der Türken geſchloſſen.

Nachdem die Wühler unter aufmunternden Zurufen eng
liſcher Parlamentsmitglieder das Unheil angerichtet haben,
wollen ſie ſich nun auf eine freilich für ſie gefahrloſe Rund
reiſe durch Europa begeben! Sofern ſie in den europäiſchen
Hauptſtädten überhaupt Beachtung finden ſollten, wird man ſie
wohl nicht im Unklaren darüber laſſen, daß nicht ſo ſehr die
von ihnen aufgewiegelten Macedonier, ſondern ſie ſelbſt für
frivoles Beginnen die härteſten Strafen verdienten.

Die Pforte erklärt, laut Meldung des Kriegsminiſteriums ſei
die Säuberung von dem Bandenunweſen zwiſchen Dchu-ma-i-Bala
und Serres beinahe durchgeführt. Hierbei gemachte Gefangene,
die Mannlichergewehre und bulgariſche Militäruniformen hatten,
werden als Beweiſe für die jüngſt den Großmächten gemachte Mit
theilung dienen.

Der bulgariſche Exarch hak an alle Biſchöfe und Kirchen-
gemeindevorſteher Macedoniens telegraphiſch die Aufforderung ge
richtet, der bulgariſchen Bevölkerung gefetzmäßiges und freundliches
Verhalten anzuempfehlen.

Nach Angabe der Pforte hat vorgeſtern bei Varwaritſcha nörd
lich von Strumdſche ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer bulgariſchen
Bande und Gendarmerie ſtattgefunden, wobei 10 Mann der Bande
und zwei Gendarmen getödtet wurden. Der Reſt der Bande wird
in der Richtung gegen Petritſch verfolgt.

Nordamerika.

Das Ende des Ausſtandes.
Jn Waſhington iſt am Donnerstag in aller Frühe eine offi

zielle Erklärung veröffentlicht worden, durch welche die Be
endigung des Kohlenarbeiter-Ausſtandes ver
kündigt wird. Dieſes erfreuliche Reſultat iſt offenbar dem perſön
lichen Bemühungen des Präſidenten Rooſevelt zu danken, der
am Mittwoch wiederholt mit dem Führer der Arbeiter-Organi-
ſation verhandelte.

Hierüber wird telegraphiſch aus Waſhington, 16. Oktober,
berichtet: Auf die Einladung des Präſidenten Rooſevelt kam Mitchell
nach Waſhington und hatte eine mehr als einſtündige Beſprechung
mit dem Präſidenten. Der Kommiſſar des Labordepartements,
Wright, war bei der Beſprechung zugegen. Nach derſelben begab ſich
Mitchell in das Bureau des Generalkommiſſars für die Ein-
wanderung zu einer Beſprechung. Hierauf hatte er nochmals eine
Unterredung mit Rooſevelt, die 54 Stunden dauerte. Danach kehrte
er nach Wilkesbarre zurück. Dort erging alsbald ein Aufruf zu
einer gemeinſamen Verſammlung der ausführenden Ausſchüſſe der
vereinigten Grubenarbeiter.

Jn der Erklärung über die Beendigung des Kohlenarbeiter-
Ausſtandes wird mitgetheilt, daß zur Regelung der Streitfrage
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern eine Kommiſſion eingeſetzt
wurde. Wie verlautet, ſind ſowohl Arbeitgeber als
Arbeitnehmer mit der Zuſammenſetzung der Kommiſſion zufrieden.
Verbanospräſident Mitchell erklärt die Zuſtimmung zur Einſetzung
derſelben Namens der Arbeiter, die Herren Bacou und Perkins
Namens der Arbeitgeber. Der Zuſammentritt der Kommiſſion ſoll
in wenigen Tagen erfolgen.

Herabminderung der Armee
Das Kriegsdepartement ordnete die Herabminderung der regulären

Armee der Vereinigten Staaten auf das geſetzliche Minimum von
58 600 Mann an.

Südafrika
Die Wirren in Venezuela.

Einem Telegramm aus Willemſtad zufolge ſind dort Nach
richten eingegangen, r die Schlacht bei La Victoria am
Montag begann und fortdauerte, ohne daß es zu eine
wirklichen S gekommen wäre. Nur ein Theil de
Aufſtändiſchen iſt in den Kampf verwickelt. Die Regierungs
truppen verloren 247, die Aufſtändiſchen 310 Mann. Man
glaubt, daß Valencia zerſtört iſt.

Das engliſche Kriegsſchiff „Jndefatigable“ iſt von La Guayra
abgegangen, um den Fremden in Tucacas, unter denen infolge derEinſchüeſungsmaßregeln der Behörden Mangel an Lebensmitteln

herrſchen ſoll, Vorräthe zu überbringen. Der „Jndefatigable“ wird die
Blockade von Tucacas zu brechen haben.

Der franzöſiſche Kreuzer „Suchet“, welcher geſtern in Carupano ange
kommen iſt, hat gegen die willkürliche Verhaftung eines Franzoſen
proteſtirt. Dieſer wurde infolgedeſſen unter Entſchuldigungen entlaſſen

Haiti.
Nach einem Telegramm aus Port au Prince befinden ſich die

Regierungstruppen dem Vormarſche gegen Gonaives dem Haupt
quartier der Aufſtändiſchen. Firmin und andere Führer der Auf-
ſtändiſchen haben ſich an Bord des Kreuzers der Vereinigten Staaten
„Cincinnati“ eingeſchifft. z

Aus Nah und Fern.
Untergang eines Dampfers Jn Paris wird befürchtet, daß

der große Poſtdampfer „Anam“ mit Mann und Maus
untergegangen iſt. Derſelbe iſt, wie die Schifffahrtsgeſellſchaft,
welcher der Dampfer gehört, mittheilt, am 21. September von
Marſeille nach Saigou abgegangen, von wo vorausſichtlich heute oder
morgen Nachricht über ſeinen Verbleib eintreffen werde. Unter den
rn Paſſagieren befand ſich auch der Gouverneur von

ndochina.
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NuillionenSchwindler. Der Prieſter Guiklaum in wurde in
Paris wegen Schwindeleien im Betrage von 124 Millionen Francs
verhaftet. Derſelbe hatte u. A. einer Frau Sivert gerathen, eine
Summe von 490 000 Francs bei dem flüchtigen Bankier Malval zu
interlegen.

Eiſenbahnunglück. Amtlich wird aus Breslau, 16. Okt., be
kannt gegeben Geſtern Vormittag 2/6 Uhr ſtieß der Perſonenzug 401
an dem Straßenübergang bei dem Bahnhof Schmolz mit einem be
ladenen Rübenfuhrwerk zuſammen. Der Kutſcher wurde leicht verletzt,
die beiden Pferde wurden getödtet. Der Materialſchaden iſt gering,
die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Cholera. Nach amtlichen Petersburger Feſtſtellungen kamen vom
6. bis 11. Oktober im Amurgebiet 28 Cholerafälke vor und im
Kwantunggebiet vom 2. bis 5. Oktober 11 Fälle. Jn Odeſſa erkrankten
vom 7. bis 13. Oktober 4 Perſonen unter peſtverdächtigen
Zu den Maſſenerkrankungen an Bord der „Patricia“, von

denen wir telegraphiſch Mittheilung gemacht haben, wird aus
authentiſcher Quelle Folgendes mitgetheilt: Zu dem von den
Schauerleuten eingenommenen Mahle wurden etwa 50—60 Doſen
Büchſenfleiſch benutzt. Ob die Erkrankungen aber hiervon her
rühren, läßt ſich nicht ſagen. Die Entleerungen ſind noch geſtern
Abend dem hygieniſchen Inſtitut überwieſen worden. Epidemie
oder infektionsartig ſind die Erkrankungen nicht. Das hygieniſche
Inſtitut hat keine Jnfektionsbazillen feſtſtellen können. Die
Kranken ſind ſämmtlich außer aller Gefahr; theilweiſe ſind ſie heute
ſchon aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden, der Reſt wird
morgen wieder entlaſſen. Die Unterſuchung iſt noch nicht ab
geſchloſſen, bis dieſe beendet iſt, iſt an Bord der „Patricia“ Alles
mit Beſchlag belegt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen trifft Nie-
mand ein Verſchulden an den Erkrankungen. Sämmtliche Dampfer
t r hnraAmerkkgVivi ſind mit Eiskühlung vorzüglicher Art

erſehen.
Eiſenbahnunfälle. Auf dem Bahnhofe von Lacave in der Nähe

on Pörigneux (Frankreich) fand ein Zuſammenſtoß zweier Perſonen
züge ſtatt mehrere Reiſende erlitten mehr oder weniger ſchwere Ver
letzungen der Materialſchaden iſt ziemlich erheblich. Der um 8 Uhr
30 Min. früh von Palermo nach Catania abgegangene Eiſenbahnzug
iſt bei Creda entgleiſt. 14 Perſonen wurden verletzt.

Mißrathene Reisernte. In Kanton iſt die Reisernte mißrathen;
es herrſcht Hungersnoth. Unruhen drohen Sammlungen zur Unter
ſtützung der Nothleidenden wurden eröffnet.

Vulkaniſcher Ausbruch. Auf der BarbadosJnſel fallen vulkaniſche
Staubmaſſen, die von dem Vulkan auf der Jnſel St. Vincent her
rühren, nieder. Der Geſchäftsverkehr iſt unterbrochen.

Ag en Kunſt und Theater.
T. Aus der Univerſität Halle a. S. Profeſſor Lic. Heß,Bibliothekar der Univerſität Halle, erhielt r r

den Auftrag in Roin die Verhältniſſe des italieniſchen
Bibliothekweſens zu ſtudiren und bei Ordnung der Bibliothek
des Hiſtoriſchen Jnſtituts daſelbſt thätig zu ſein.

Telegramme.
Berlin, 16. Oktober. Bei Beginn des Feſtmahle s zu

Ehren der Burengenerale ſprach der Reſholage
abgeordnete Stöcker ein Gebet, worauf der Reichstags
abgeordnete Rehoff ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte.
Dann hielt Both a eine Rede, worin er ſagte, die Buren hätten
Frieden geſchloſſen und wollten als engliſche Unterthanen angeſehen
werden, darum freuen ſie ſich, daß heute auf dem ganzen
Wege durch die Stadt kein Wort gegen ihre Regierung gefallen
ſei. Die große Summe, die ſie erhalten, laſſe ihre Herzenvor Dankbarkeit überfließen. Vegrühinge Anſragen W
dann Redakteur Limann Und Reichstagsabgeordneter
Schrempf letzterer im Namen des Burenhilfebundee
General De Wet erhielt dann das Wort und gab ſeiner
Dankbarkeit Ausdruck, betonte, die Generale hätten keine
politiſche Aufgabe und wollten beweiſen, daß ſie treue engliſche
Unterthanen ſeien. Er, De Wet, werde nicht weiter reiſen,
weil er traurige Nachrichten von Hauſe erhalten habe: den Tod
W In m die Mrax gn8 eines anderen. Nachdem

9 einige andere Redner geſprochen, fand dain t m 7 Sehztaven, das Zeſt en
erlin, 17. Okt. Die Burengenerale wollen heute Mittag

an den Denkmälern Kaiſer Wilhelms des GroßenFürſten Bismarck Kränze niederlegen. nd des
Berlin, 17. Okt. Nach Meldung der NationalZtg.“

giebt das Befinden des Reichstagsabgeordneten Jzu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. a94a2geervyecen v. Levesw

Provinz Sachſen und Umgebung.
Naumburg, 15. Okt. (Zuchtviehauktion euVormittag hielt der Simmenthaler Verband für u

Sachſen auf dem Bahnhofsterrain ſeine zweite Zuchtviehauktion ab.
Angemeldet waren 51, zur Auktion wurden 47 Rinder gebracht, von
welchen 19 Stück (gleich 4024 Proz.) zum Preiſe von 6735 Mark
verkauft wurden und die Beſitzer wechſelten. Alle Zuchtrinder waren
in guter Kondition, theilweiſe Weidethiere und von edler, aus
geglichener Qualität. Große Nachfrage war nach edlen Zucht
bullen, für welche bis 565 Mark für 1 jährige Bullen bezahlt
wurden. Zahlreiche Käufer waren aus Meiningen und Sachſen
erſ ienen, auch verſchiedene Stammzuchtgenoſſenſchaften deckten im
we ſelſeitigen Verkauf der Heerdbuchrinder ihren Bedarf. So hat
auch die zweite Zuchtviehauktion den Beweis erbracht, daß Naum
burg der paſſendſte Auktionsort, der Spätherbſt die beſte Auktions
geit und daß die Abhaltung von Zuchtviehmärkten eine Nothwendig-
Dnkt d S wneg h h he zu geben, aus den elf

mzuchtgenoſſenſchaften der Provinz den BeiZuchtmaterial zu decken. Sharf an edlen
Deſſau, 16. Okt. (Der Militärverein Jä erund Schützen) feierte geſtern unter großer Betheiligung

allen Kreiſen der Bevölkerung ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt. Der
Vorſitzende, Adminiſtrator ubert, gab in ſeiner Feſtrede ein
Wild von der Entwickelung des Vereins, der von acht alten Jägern
begründet, heute 89 Mitglieder zählt. Muſikaliſche Vorträge und
Anſprachen wechſelten. Den Höhepunkt des Abends bildete ein vow
ehemaligen Mitgliedern des Vereins, Dr. Wagener und Dr. Moſer-
beide aus Berlin verfaßtes Feſtſpiel „Vor zehn Jahren“, welches
in hochdramatiſcher, von Humor reich gewürzter Weiſe das Jäger
leben im Biwack und die Gründung des Vereins ſchildert. Das
Stück fand allgemeinen Beifall. Den Schluß des offiziellen Theils
bildete ein patriotiſches lebendes Bild. Das Feſt verlief in fröh
lichſter Stimmung.

Pirna, 16. Okt. (Vom Luftſchiffer Bradskhy.)
Der Erbauer des am Montag in der Nähe von Paris verunglückten,
angeblich lenkbaren Luftſchiffes, Oskar Bradsky-Laboun,

mit ſeinem Genoſſen bei der Kataſtrophe bekanntlich ſelbſt den
Tod fand, iſt ein Sachſe und ſtammt aus einer der begütertſten
fächſiſchen Familien auf Cotta bei Pirna a. E. Er war glänzend
begabt, beſonders von großen muſikaliſchen Fähigkeiten, und als
einer der hervorragendſten Herrenreiter auf allen Rennpläbekannt. Die Jdee, der er zum Opfer fiel, verfolgte ihn rufen
ſeinen Knabenjahren, ihr widmete er eine große Summe von Zeit,
Mühe und Geld. An Abmahnungen ſeiner Freunde hat es auch
in der letzten Zeit nicht gefehlt, doch war Alles vergeblich; auch der
tragiſche Tod, den erſt vor wenigen Wochen der ihm befreundete bra

lianiſche Konſtrukteur Seveio auf gleiche Weiſe vor jeinen Augen
ond, vermochte ihn nicht abzuſchrecken.

n e e n er e e e 4 e e
Dresden, 16. Okt. (Plötzlicher Tod. Der auch

außerhalb Dresdens bekannte Hof Kapellmeiſter Aloys
Schmidt iſt, den „Dresd. N. N.“ zufolge, geſtern Abend, als er
eben die Generalprobe des Mozart Vereins beginnen wollte, am
Dirigentenpulte einem Gehirnſchlag erlegen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Sonnabend, 18. Oktober Milde, wolkig, theils heiter, Regen
fälle, windig.

Sonntag, 19. Oktober Schön, kühl, windig.

Waßſeerſtände.
h j; bedeutet über, unker Null. e Ah

Saale.

L 16. e 1,75 17. Oktober 1,82 0,07
rotha 1,72 x 1,68 0,04*Alsleben 15. Oktober 1,28 16. Oktober 1,45 l 0,17

*Bernbur v 0,98 1,07 l 0,09*(Calbe, Sbp. r 1,56 1,58 0,02
do. Untp. 7 0,44 e 0,50 0,06Unſtrut.

*Straußfurt 15. Oktober 1,10 16. Oktober 1,15] 0,05
Moldan.

Budweis 14. Oktober 4 0,08 15. Oktober 0,10 0,02

Prag 0,18 0,43 0,25Havek.
*Brandenburg 15. Oktober 16. Oktober
Oberpegel n 2,01 v 1,99 0,02Unterpegel 1,20 1,20*Rathenow

Oberpegel 1,33 1,34 0,01Unterpegel 0,82 o,s21 l*Havelberg x 1,70 1,70
Elbe.Pardubitz 14. Oktober 0,35 15. Oktober 0,280,07

Brandeis 0,097 o,16 0,23Melnik v 0,35 u 0,10 0,25Leitmeritz v 0,42 0,35 0,07Außig 0,18 0,17 0,01Dresden 15. Oktober 1,52 16. Oktober 1,46) 0,06

Torgau v 0,8 0,30Wittenberg 1,16 1,10 0,06Roßlau 0,55 v 0,55*Barby u 0,73 o,76 0,03Magdeburg v 0,94 0,90 0,04*Tangermünde 8 1,28 1,26 0,02
*Wittenberge x 1,10 v 1,07 0,03*Lenzen n 1,16 1,16Dömitz v 0,58 0,57 0,01*Lauenburg 0,69 o,60

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 16. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
151.00 153.00 ab Bahn. Roggen märk. 136.50 138.00 ab
Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00 144.00 ruſſ. 117.00
bis 120.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., poſen. und ſchleſ.
fein 160.00 172.00 mittel 150.00 159.00 gering 147.00
149.00 ruſſ. 134.00 bis 141.00 Mais, amerikan. mixed
154.00-- 155.00 runder 134.00 136. 00 Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterwaare 160.00 170.00 Weizenmehl 00 20.00 bis
22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.70 19.70 Weizenkleie 9.50
bis 9.80 Roggenkleie 9.70 10.00 Mittagsörſe Weizen
märk. und havelländer 152.00 153.00 ab Bahn, Oktober 152.25
bis 152.50 Dezember 153.25-- 153. 50 Mai 156.25 Roggen
märk. 138.00 ab Bahn, Oktober 139.25-- 139.50 Dezember
138.25--138.50 Mai 139.00 139.50 Hafer, märk. und
pomm. feiner 160.00 172.00 märk., pomm., poſ. und ſchleſ.
mittel 150.00-- 159.00 geringer 145.00 149.00 ruſſ. 133.00
bis 140.00 Oktober 136.75 137.00 Dezember 135.00
Mai 136.25 Mais, amerikan. mixed 154.00 155. 00 runder
134.00--135. 00 frei Wagen, Dezember 124.75 Mai 110.25
Weizenmehl 00 20.00--22.50 Roggenmehl 0 ünd 1 18.70 bis
19.70 Dezember 18.55 Rüböl Oktober 50.60 50.90
Dezember 49.60 49. 40--49.50 Mai 49.40--49. 20 49. 50 bis
49.40 Spiritus 42.50 frei Haus. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich): Weizen Oktober 152.50 Dezember 153.50 Mai
156.25 Roggen Oktober 139.50 Dezember 138.50 Mai
139.50 Hafer Oktober 136.50 Dezember 135.00 Mai
136.25 Mais Oktober 131.25 Dezember 124.50 Mai
110.25 Mehl Oktober 18.70 Dezember 18.55 Mai
18.70 Rüböl loco 50.10 Oktober 50.90 Dezember 49.50
Mark, Mai 49.30

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

16. Oktober 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer

5 2 e

Uckermark 135 150 126-- 138 133 155
Mittelmark, Priegnitz 147 155 130 142 130 136 140 164
Neumark 150--155 130 138 127 132 136 152Lauſitz 150- 1663, 135 -1421 125--135 140 150
Magdeburg 138 144 136 139 132--170 135 142
Altmark 145--155 126 137 128 135 140 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 140--152 138 150 v 140--150

do. weſtlich der Mulde 135--152 138--152 130--170 130 155
Erfurt 132--146 139 145 130 150 120 140
Stettin (Bezirk) 148 150 128--134 130--132 131-140
Stettin (Platz) 148 150 133 134
Anklam (Platz) 147 131 135 138Greifswald (Platz) 146 127 J 133Danzig 145--148 128 124-126 130 131Thorn 145 152 126--132 124- 128 142 150
Jnſterburg 2 140 1423 124Breslau 140--156 128 138 129 142 130 137
Militſch 148-- 155 132 140 122 130 130 136
Frankenſtein 155--161 141 143 129 138 120--130
Hirſchberg 145-- 162 132--143 137--147 132 136
Poſen 145-- 155 125-- 133 120 133 126 142
Bromberg 146--149 124-128 115 134 138
Wongrowitz 136--145 120 125 116--118 134 138
Krotoſchin 150 154 130 132 125 130 13 133
Kiel 145 150 130--140 140 140 15e

Hadersleben 155 le 133Hannover Süd
do. Elbe Weſer
do. Weſt 144-149 144 141 140Münſterland 155 160 140 148 7 130 135

Weſtf. Jnduſtriebezirke 150 156 135--144 120 128 150
Sauerland 160 145 132 136158 141 143 2 136 138aſſel 1478 138--142 140 160 135--141

Stadt w. na g. p. l. g P. l. g. P. I. g. p. l.Berlin s 188 S

Königsberg i. Pr. 147 134 126Breslau 157 138 142 137Poſen 155 130 133 138ver 153 144 148eu 152 138 2 135Mannheim 164 143 2 141Hamburg 153 146e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätss

Unterſchiede,
am 16. Vkt., am

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 76 Cts. Ac160,25.4.159,50
Chicago Dezbr. 71 Cts. 162,75 161,50
i Dezbr. 5 ſh. 10 d. 173,00 174,00loko 82 Kop. 162,25 162,25

loko 90 Kop. 166,50 166,50
In Paris Oktbr. 21.30 fes. 173,25 171,75Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 57 Ets. 137,50 137,50
Odeſſa loko 66 Kop. 141,00 141,00
Riga loko 76 Kop 148,00 148,00

r

et

Riga

e I 48 99Amſterdam nach Köln. März 131 hl. fl. 143.,50 143,50
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 56!/, Cts. 116,25,, 114,50

Magdeburg, 16. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,50 die 50 k
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 16. Okt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen etwas beſſer, Shirriff und Sommer-
weizen 146-150 Rauhweizen 145--149 je nach Lage der
Station bezahlt. Roggen beſſer, trockener 137 142 je nach
Lage der Station bezahlt, feuchte Qualitäten nach wie vor nur ſchwer
verkäuflich. Hafer feſt, verregneter 138--142 beſſerer 143 bis
150 franko Magdeburg bezahlt. Gerſte, Brauwaare ruhig, geringe
Chevaliers und Landgerſte 136--144 beſſere Chevaliers 145 156
ab Station gefordert. Feinſte Sorten über Notiz geſucht. Erbſen
beſſer, Viktoria 190--210 grüne Folger 195--225 ab Station
gehandelt. Mais ſehr feſt, Mixed fehlt, Rundmais 129 130 ab
hier bezahlt.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 16. Oktober.

mee Preiſe für 50 Kilsgr. 3. Lebende, d. Schlachtgewicht.
Aufgetrieben

waren I. Qual II. Qual. III. Qual er un
g, d d. g, b. kauft verkauft

46 Ninder, o e e 7 7 edavon 18 Ochſen, 35 7 33 7 30 7 18 24 Färſen, 33 2 31 2 29 2 4 s17 Küde, 2 2 28 2 26 177 Bullen 33 2 31 7 28 2 7 e34 Kalben, 48 27 41 2 36 2 34 u10 Hammel, Schafe, 30 7 28 7 26 7 10 2davon Lämmer, 2 s 2 u235 Schweine, davon 7 7 7 7235 Landſchweine, 2 67 2 66 r 69 211 24Ungariſche. 7 e 2 2 2 7 2Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 115 Rinder (26 Ochſen, 9 Färſen, 62 Kühe, 18 Bullen),
59 Kälber, 55 Schafe, 384 Schweine (davon 388 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 613 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 16. Oktober.

Auftrieb: 137 Rinder, und zwar: 22 Ochſen, 4 Kalben, 60 Kühe, 51
Bullen 785 Kälber 237 Stück Schafvied 1172 Schweine, und zwar 1172 deutlſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2325 Thbiere.
Marktpreiſe für 60 Kilog. in M2.

Thter 2 SBezeichnung t Sgattung S 5 SOchſen ausgemäſtsete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ren 72) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 70
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 6866

9) gering genährts jeden Alters 632Kalbden vollfleiſchtge, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 669) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwicdelte jüngere

Kübe und Kalben 2 620) mäßig genährte Kübe und Kalben 585) gering genährte Kühe und Kalben 52Gullen H vollſleiſchige höchſten Schlachtwerthes 2 66
2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere 863

5) gering genährte S i 80Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 50
2) mittlere Maſt und gute Saugkälder 325) geringe Saugkälber 30 26) ältere gering genäbhrte (Freſſer) 7Schafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36 u
2) ältere Maſthammel 89 7mäßig genährte Hammel und Schaſe (Nerzſchaſe) 30

Sqhweine: vollfleiſchige der ſeineren Naſſen und deren Krenzungen im

Alter bis zu Jahren 679) fleiſchige 2 64gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 6863
6) ausländiſche (aus rSerkauf:

131 Rinder, und zwar Geſchäftsgang21 Ochſen, 4 Kalsen, 58 Kühe, 49 Gullen mittelmäßtg
785 Kälber

207 Schafe langſam1156 Schweins ittelmäßigr r

Wagarene und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 16. Oktober. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burg. 151, Hard Winter Nr. 2 Okt.-Ablad. 123. Roggen ſtetig, ſüd
ruſſiſcher feſt, o Pud 20/25 Okt.-Ablad. 102, holſteiniſcher und mecklen
der Mais feſt, 129 132, runder 109. Hafer ſtetig. Gerſte
ruhig.

Peſt, 16. Oktober. Weizen loco feſt, do. per Oktober 7,25 Gd.,
7,26 Br. pr. April 7,28 Gd., 7,29 Br. Roggen per Oktober 6,38 Gd.,
6,39 Br., per April 6,40 Gd., 6,41 Br. Hafer per Oktober 5,97 Gd.,
5,98 d per April 6,13 Gd., 6,14 Br. Mais per Mai 5,74 Gd.,
5,75 Br.

Wien, 16. Oktober. Weizen per Herbſt 7,39 Gd., 7,40 Br., per
Frühjahr 7,44 Gd., 7,45 Br. Roggen per Herbſt 6,65 Gd., 6,66 Br.,
per Frühjahr 6,68 Gd., 6,60 Br. Mais per Sept. -Oktober 6,60 Gd.,
6,65 g7 Hafer per Herbſt 6,43 Gd., 6,44 Br., per Frühjahr 6,44 Gd.,
5,45 Br.

London, 16. Oktober. An der Küſte i Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 16. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine
do. per Oktober do. per März

Antwerpen, 16. Oktober. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte behauptet.

Paris, 16. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Oktober
21,40, per November 21,15, per November-Februar 21,05, per Januar
r 21,00. Roggen behauptet, per Oktober 15,60, per Januar April
15,65.

Paris, 16. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Oktober
21,45, per November 21,15, per November Februar 20,05, per Januar
hri Roggen behauptet, per Oktober 15,65, per Januar

NewYork, 16. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 77/ per Oktober per Dezember 77) per März per Mai
77 Mais per Oktober 68, per Dezember 57/,, per Mai 48/ g.
Mehl 3,10. Getreidefracht 11

Chicago, 16. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 717
per Mai 73/. Mais per Dezember 51.

Raps.
Hamburg, 16. Oktober. Rapsſaat flau. Holſt., mecklenb. und

niederelber 180--195 Mk.

Peckolt BRanalke, Bankgesehäft, Halle a. J. Riebeckpiatz, An- u. VerKaut von Werthpapieren, Finlösung von Coupons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto Corrent- Wechsel-, HypotheKenverkehr.
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Hamburg, 16. Oktober.
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per 100 Kilo per Oktober 14,50, per November 14,60, per Dez.
14,70, per März 15,20, per Mai 15,45, per Auguſt 165,85.

London, 16. Oktober.

Fnucker.

(Schlußbericht.) Rüben

Rüben Rohzucker per Oktober 7 sh. 21 d. Feſt.
Kaffee.

Hamburg, 16. Okt., Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. Oktober 30 G., Dezember 30x G.,
März 314 G., Mai 318/, G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 16.
Havre, 16. Okt. Kaffee.

ktober. JavaKaffee good ordinary 35.
(Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig mit 5 Points Baiſſe.
Santos 47 000 Sack für geſtern.

Havre, 16. Oktober.

Juli 38,75. Tendenz: Behauptet.
Pet

Hamburg, 16. Oktober.
loco 6,65 Br.

Autwerpen, 16. Oktober.
Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Oktober 181 bez. Br., do. per

Petroleum.

Oktober Dezember 19 Br. Tendenz Steigend.
New-York, 16. Oktober.

white in NewYork 7,30 do. in Philadelphia 7,25, do. (in Refined
(Telegramm.)

Caſes) 8,60 do. Credit Balances at Oil City 1,30.

Handelskammer notirt.
Hamburg, 16. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 12 Br., 111 G.,

Oktober November 12 Br., 11 G., November Dezember 12 Br.,

Spiritus.
Nordhauſen, 15. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 63,00 65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

114 G., Dezember-Januar 12 Br., 11x G.
Paris, 16. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Oktober

Feſt.
962/0 Proz. Javazucker loco 8 nominell,

36,75, November 36,75, Januar- April 37,50, Mai- Auguſt 37,75.
Paris, 16. Okt.

November 36,50, Janu

Rohzucker

Zufuhren in Rio 14 000 Sack, in

(Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Oktober 37,00, Dezember 37,60, März 37,75, Mai 38,25,

roleum.
Petroleum höher, Standard white

(Schlußbericht.) Raff.

Petroleum Standard

(Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober 36,50,
arApril 37,25, Mai Auguſt 37,50.

ſenfrüchte.Magdeburg, 16. o her Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
32.00 Mk. alles für 100 kg.

Helſagten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 16. Oktober. Rüböl ruhig, loco 51,50.
Hamburg, 15. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 541 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 57/, Mk., do. do. Chamberlain, Roe u. Co. 57 Mk., do. do. Choice örocery 572 Mk., div.
Marken 57--57 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewHYork, 16. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,55, do. Rohe und Brothers 11,75.

Paris, 16. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 57,25,
November 57,25, Nov.Dezbr. 57,50, Jan.April 57,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. Oktober. Kartoffelſtärke 15,50 Mk., Kartoffelmehl

15,50 Mk., feuchte Stärke 7,70 Mk.
Hamburg, 15. Oktober. Kartoffelſtärke 16--16 Mk., Lieferung

Nov. Dezember 154--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16 16 Mk.,
Lieferung PowDez, 16-161 Mk., Superior-Stärke 16--16 Mk.,
SuperiorMehl 161 162, Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 16. Oktober. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 16. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80--4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 15. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität per Pfund Steinbutt, wo und mittel 120--130 Pfg.

kleine 85—-95 Pfg., Seezungen, große 150--165 Pfg., kleine 75 bis
95 Pfg., däniſche 150--160 Pfg., Kleiße, große 70-—90 Pfg., kleine
35--60 Pfg., Rothzungen 15-—20 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.,
mittel 40--45 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 18--22 Pfg., mittel 15--18 Pfg kleine 12 15
Pfg., Cabliau, große 14-—-16 Pfg., kleine 9--12 Pfg., Seehechte 10--14
Pfg., Lengfiſch 9--11 Pfg., Blaufiſch 7--9 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch 10-—18 Pfg., Rochen 9--10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl,, Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

90 150 Pfg., Zander 60-90 Pfg., Flußhechte 60—80 Pfg., Schnepel
20--22 Pfg., Barſe 14-35 Pfg., Brachſen 25--30 Pfg., Hummern,
lebende 170 190 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 16. Oktober. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm-

ſtroh 8,00—3,50 Mk., Heu 6,00-—7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 16. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 44/, Pfg.

Antwerpen, 16. Oktober. Wolle. LaPlataZug Type B Januar
4,77 Verkäufer, September 4,75 Verkäufer. 2

Havre, 15. ber. 34 Uhr. Wolle. Oktober 140,00, Mai
146,50. Tendenz Stetig.

Liverpool, 16. Oktober. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.
Per Oktober 4,54 Käuferpreis,Per Febr.März 4,43 Käuferpreis,

Okt.Nov. 4,47 Verk.-Preis, MärzApril 4,44 Verk.Preis,
Nov.Dez. 4,44 Verk.-Preis, April-Mai 4,44 Käuferpreis,
Dez. Jan. 4,43 Käuferpreis, MaiJuni 4,44 Käuferpreis.

Jan. -Febr. 4,43 Käufrrpreis,
Metalle.

Amſterdam, 16. Oktober. Bancazinn
London, 16. Okt. Silber 238 Lſtrl., ChiliKupfer 528/, Lſtrl.,per 3 Monate 522/ Lſtrl., Blei ſpan. 108, Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.

Zinn 116 Lſtrl., Hint 19 Lſtrl.
Glasgow, 16. Oktober. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 57 sh. 74 d. Warrants Middlesborough 53 sh. d.
Düngemittel.

Hamburg, 15, Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,22Xx.

Rio de Janeiro, 15. Oktober. Wechſel auf London 12

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Venthuerz
für den Vörſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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v Vier bis 1908 493,900 i er 4 DC Green r e 23 33 t do. B. 6061 101256 J 2 343 830ommner che Hyp. Pfandbr. 4 e fenk chener Gußſtahl. 12 2 „156. G S. Thür. Br. BV. St. 8 2VI. en. unt. Transkautaſiſche 3., 85,190* Setfenkirchener Gut 7 ee t t e r et kifendahi-staun Altien e vu. X. b. 1906 t. r. T 7 x e hre 7 xe u bin 4. 832880 Warſchan Wiener ier. e el Doidende 1900 10901 Meere ſt e 3 2 1385882e Z. i z 113506 c e. 2 181232 di ein und Stahl g. i 1375222 4 e 13,, 269,756 Halle. I165,5600V. V. I., II. v. q e c 55 e al 7 74 Wer bahn 4 S 7 Jnowrazlaw, SteinſalzB.. 2 5 9 G 2 2 T 3 34 242 3a rn Zug Seaneüiträ bis 4 93860 332212 t 232838 Audländ. FiſenbahnPrioritätsObligat.do. X. e. 100 r 160 Diaditawtas 455768 m Bicrei n 18 1762526Salh. A. v. 20 gr. 33202 Iſſeſ, 96.250do. XV. j. 100. 5 100.756 WildelmLupemburg. r Wie t 3 25 Sr. 83-1 122 nGreußifche fandörlef- Bant. ZarslojeSelo. n 7 7 161.253 0 NariendurgRiawiag S. T v e e 4 13t38e zu f ioritäts- Alten. See See a i 4i u m e Giſenbahn-Stamm-Prioritäts-Aktien. eine e. e T 3324 Fiſenbahnst.Z.-Aktien do. Em. 1868 iſi 8 103758

do. x t. d. s 4 ist z Dwidende 19001 i 7 a er 13 18 123832 Zu Lore n en. 1 w z 118488d Mi e Jr/g Breslau Warſchau. 3 s 306 Rhein Raſſauiſche Sergbau 10 3 t 99 Dividende 1909 1901 do. do. 1874 Gold 5,, 110200
do. ut. 1008 3. 160506 DortmundGronau e 1311335 27 u C. t 12 z 833* r e 5 81 832 o g 186380

8 Conn.Oöis. i z 0 r. Tier s e Marienburg Niawla. s neſchanOderderggar. Silb. 4
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage,
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